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BA
T1 Eis 1ST. ihm 1U  — einMittelen Kegenerierung: der Sschwar-

Ölker. Wenn die Miss1iıo0n mitgeholfen hat, iIrika eigsenem
elbstbewußtsein erziehen, un amı SeiINeEe X1isStieNZz gesichert

Hat die NLISS1ON iNre Aufgabe erfüllt Scheitert S16 dieser
Aufgabe, wird nichts ihrenAnspruc rechtfertigen, anderen Re-
igionen vorgezogsecn werden. COr1izu verlangt VOILL Irika morali- E r Nches Erwachen, eistige Dynamik und politische Freiheit. Er ruft

ach Diktator freien olkes Das ist die Stimme des
achkriegsafrika. Sie verkünde nde der Kolonial-Ara! Feuer-
roBbe der katholischen Mission!

— Da

AÄAus der Weltkirche
Von Prof Dr Jon etfer Fischbach Luxemburg

TUS AF N: die großen Zeitfragen
on Ofters hat der etzige Tiıaratrager ekundet, w1e ernst

sSich wissenschaftliche Fragen einzuleben versteht. Seine große
ibelenzyklika zeıgte eine sympathische Aufgeschlossenheit d1ie

mühsame Forschertatigkeit ehriıcher anner, die Ssich bestreben,
anuıt Cd1Le Dısher unigelösten Fragen der KxegeseelINeendeAntwort en Neuerdings wurde diese Einstellung bestätigt
rch das chreiben der päpstlichen . Bibelkommission VO

Jäanner 194838 Kardinalerzbischof Suhard ON Parıs üÜber die
uellen des Pentateuchs und den geschichtlichen Natrakter der

eltf ersten Kapitel der Genes1s, Dis Z Auszuge Abrahams
QauUs LE Chaldaa: ZuversichtlichesStudium, Zurückhaltüung
A den Schlußfolgerungen, OTSIC. un! Geduld werden angeraten,

daß INa  e den Inhalt O  un genanntien Briefes durchaus TEe  en
ter dem. Stichwort „Lortschrittlichen Konservativismnus‘ Z

sammenfassen arf Am Maäarz veröffentlichte der agiıster
Sacrı Palatıi, Marliıanus Cordovanıi S „Usservatore

omano'‘‘ Theologenkreisen tärksfe Beachtung verdie-
nenden klaärenden und maßigenden Artikel ber „Wahrhei und
euheit der Theologie NlLit weilcher uimerksamkeit IL  @} T1

anıscherseits die eorj;en ber den Ursprung des enschen-
geschlechtes verfolgt, beweist der der Aprilnummer der
Monatsschrif „KEcclesla‘ abgedruckte Beitrag VOLIl Msgr G1useppe
evertem Woer dien „UTSPTUNg des enschien. ach den JüngstenForschungen“, der modernste Untersuchungen DIiS Urn J unı 1947

erücksichtigt. Diese seifzen das Alter des 0omMoO0 SapbieNS ber das bn RE‚Neandertalmenschen W1E auch ber das des Pithecanthropusund des Sinanthropus. Die ewonnenen ME Erkenninisse De-
tärken den Verfasser der Annahme, daß das Erscheinen des.

Menschen aut der Erde WI1LC das vieler anderer ebewesen
1enNn absoluten nfang sich SC  1e  &} C1NC wahre und
Lr  1C chöpfung.

Vom bis September 1948 werden sich die ıtalienischen.
T’heologienrofessoren Zu einerStudienwoche 111 der Gregorianischennıversität Rom einfinden, deren Programm neben onferenzenüber Entwicklung un Unveränderlichkeit der Dogmen, Definier-



hen Himmelfahrt Marıens, Okumenische Bewbarkeit
gung, aktuel Probleme * der Ehemoral folgende Referate
sieht Anthropologisch Evolutionismus und Monogenismus
naturwissenschaftlicher Beleuchtung; christliche Philosophie und
katholische Theologie zum Ursprung des menschlichen Örper:
die Einheit des Menschengeschlechtes ach den Quellen der Offen-
barung; die Person ams und die Erbsünde 1ın der Genes1is
beim hl. Paulus. Diıie ortrage werden VO:  $ Jesuiten, Dominikane
Franziskanern und Weltpriestern gehalten.

Am März 1948 stellte der neuthomistıische Philosoph und
französische Botscha{fter beim Vatikan, rot: Jacques Maritai
dem eiligen ater die Archäologen und Historiker der „EcCole
ran de Rome*‘‘* VOLr Be1 eser Gelegenheit ermunterte
1US SC jene promiınenten Vertretier der Wissenschafft, „die
Schichte auft soliden Grundlagen aufzubauen und die Vergangenhe1l
m1% ihren IC und Schattenseiten wahrheitsgetreu den CHs
wärtigen un! künftigen Generationen Z enntn1ıs bringen“.
,5 wIißt, m1t welchem Interesse Unsere orgänger, insbesondere
10 >XIIL un Pıus E es aten, den Gelehrten ihre FKFor-
schungen erleichtern. Was annn Unserm erzen und der Kirche
teurer eın als das 1C und die Wa  el Denn die Kirche
gewinnt einerselts nichts UTC| die Verbreitung haltloser Legenden
und anderseits Wwird sS1e Urc. das Aufleuchten der achten
schichtlichen ahrheit nıichts verlıeren.

ZUTET Eröffnung des zwölften Jahres der Päpstlichen Akademt!
der Wissenscha{ften hielt der Stellvertreter Christi Febru
eine Jängere Ansprache VOTr einem iıillustren Auditorium. Es ging

die wissenschaftliche Erkenntnis der Naturgesetze, ATOo:
forschung un Atomzeitalter un um dessen kriegerische
friedliche erspe.  ven „„‚Unveränderliche Naturgesetze und gött
1C.  e Weltregierung‘“‘ autete das für einen Papst nicht alltäglic
Thema. Die Naturgesetze sind eın 'eil der Naturordnung, eın
Reflex des ewigen resetzes o  es,; welches das ganze Unıyersum
egiert, den akrokosmos un den Mikrokosmos, die anorganische
und die organische atur. In diesen Zusammenhang 151 das VeIs
näaltnis der ausa prıma den Zweitursachen hineinzustellen.
DIie Naturgesetze enthüllen ıne wunderbare Einheitskonzeption
der Welt, welche die wanre _Wissenschaft demütig und relig10s
mac „Der Wissenschaftler fühlt gewissermaßen den Pulsschlag
der ewıgen Weisheit, seine Forschungen ihm enthüllen, daß
das Universum ın der unermeßlichen SSse der e1ıt und des
Raumes wıe Aaus einem gebildet worden 1Sf Am Februar
chrieb OT: 0O1S Schenker In der „Schweizerischen Kirchen
zeitung‘‘ ‚Uzern): „Die Ansprache ist eın weıterer ewels ur
sSouveräne  . Beherrschung des wissenschaftlichen Fragestandes,
welche Pıus SC schon verschiedentlic. bekundet hat, eın eın
ucksvoller Be1itrag 108881 Thema IC} und Wissenschaf{t.““

1US AA Nat — bHıs jetz keine eigene soziale Enzyklika veröffent-
licht, die WITr mit „Herum Novarum‘* oder „„‚Quadragesimo nno  66
vergleichen könnten Viele Fragen tecken vorläufig och allzusehr
im Stadium der tastenden ersuche, und 1m Brodeln der Ent-
Wwicklung ersieht INailı N1ıC miıt genügender arheit, wohin e1in-
zelne Lösungsrichtungen drängen. Im allgemeinen errsSCc große
Unsicherheit. Der aps selbst sagte kürzlich, daß eın „beklagens-
werter Mangel Nachdenken dazu ührt, daß INa  m sich mı1ıt
ınem leichten und oberfächlichen Empir1ismus abfindet‘‘. 'TroCO
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em esitzt Pius £eine C—

ldete Sozialdoktrin, zialethik und Wirtschaftsethik, d1 gege
ber der Lehre Pius’ und vor allem ecos gewisse, den
orderungen der Zeeit entsprechende NeUue Akzente aufweist, be-
onders 1ın der Eigentums{irage. Wer die Dinge oberfÄächlich be-
achtet, ist gelegentlich versuc. von einer neuen Eigentumslehre

jetzigen Oberhauptes der Kirche zu reden In Wirklichkeit 1äßt
sich von Leo C LT ber 1USs XL Zr ARLUS ET eine eindeutige

inie ziehen, die das „dozlale  6 zusehends stärker beleuchtet. Zur
ozialen Neuordnung äußerte siıch der Pacelli-Papst seit Pfingsten
3  a. den Jahrestag der Enzyklıka „Rerum Novarum

kommemorierte, mehrfach rec. ausführlich, auch einer
Reihe von Arbeiteraudienzen un!' iın Schreiben die „Sozlalenochen“ Frankreichs, taliens un:' anadas Fundamentalen Wert
besitzt die Radiobotschaft VO:  ‚; Weihnachten 1942, un! inhaltsreich
War die undfifunkrede VO: eptember 1944, die einzelne Aspektewirtschaftlichen und soz.ialen TOoODleme behandelt Ssowı1e Richt-
linien f{UÜr die christliche Soz1lal- irtschaftspolitik der Z
kunfit au{fstellt. In der imposanten Arbeiteraudienz VO Junıi

4! $ an der sich 20.000 -italienische Arbeiter LOTZ des faschi-stischen Mißfallens beteiligten, entwickelte der Papst 1n einem
kKonkreten Programme die Forderungen der SOZ1lalen Gerechtigkeit:
„Einen der die Existenz der Familie gewährleistet, der den
ern die rfüllung ihrer naturrechtlichen Pflicht, eine _ gesundeNachkommenschaft Z ernähren, kleiden un ZzZu erziehen,

ermöglicht; eine Wohnung, die der ur der menschlichen Per-
sönlichkeit entspricht; die Möglichkeit, den Kindern eine aus-
reichende Bildung und angemessene Erziehung D verschaffen;ndlich weitblickende Vorsorge für die Zeiten der Noot, der Tank-

e1it und des Alters. 1ese Vorbedingungen sozlaler Fürsor
müssen verwirklicht werden, WEeNnN will, die menschlicheGesellschaft nicht Del ]jedem echsel durch geheime Gärstoffe un!
gefährliche uckungen erschüttert werde, sondern sich beruhigeund fortschreite Kıntracht, Frieden und gegense1itiger Liebe.“

Die _ Verstaatlichung der Großbetriebe wird VO:  > 1US wederbedingungslos abgelehnt och auch uneingeschränkt gelobt Immerdeutlicher spurt man dQuUS den Texten die Reserven heraus, die
sich dem kritischen Geiste 1  nNnes weitblickenden Menschen sdrängen. Die ATbeiter sollen sich davor hüten, 1ın der progressivenVerstaatlichung ein Allheilmittel Dr erblicken, weil durch sie das
en und die Arbeit-unter Gen neuen TUC| des Staates kommen.
Um die Privatinitiative Zzu retten, befürwortet der aps dengenossenschaftlich-berufsständischen Zusämmenschluß der e1N-d. Mittelbetriebe. Wo sich der privatwirtschaftliche Großbetriebproduktionsfähiger erweist, soll man den Lohnvertrag durcheinen Gesellschaftsvertrag ergänzen. Es ist möglich, die Rechte al fra V u

a

un
Werte der freien Person und der wahren Gemeinschaft, der eries Eigentums harmonisch Zı verbinden. Im übrigen interes-sıerte sich der eilige Stuhl im vergangenen a  TE auffällig Starkur den Mittelstand.

nfang MAarz 1948 tfrafen sıch in Rom italienische Wirtschaftler,nanzleute und Wirtschaftstheoretiker ZU einer „Konferenz für a  B aaa Da 7 A
nternationale Handelspolitik“‘ Sie wurden am März in Sonder-audienz empfangen, bei welcher Gelegenheit 1US DE 1Ne auf Ba e

die naturrechtliche und christliche Gesellschaftslehre gestützteVorlesung‘“‘ über Wirtschaftsethik hielt. Der sozlale Zweck derVfirtschaff‚ dAS gegenseitige Verhältnis VvVon Frf:ihe'it und Bindung,



die Beziehungen zwischen: nationaler: internationaler’ Wı
schlaft das Tregulatıve 1NZ1LD der Wirtschaft werden der
Reihe ach untersucht und beleuchtet. Man onnn äQautf Grund
Cleser. edeutsamen Rede CH1 wirtschaftlichesTE des atholi-
ZiSMUS - ormulijeren. (Die Übersetzung des TÜr die.planische Sozial-  S Vdoktrın wichtigen Dokumentes bietet der „Orbı1s catholicus'  c
erder-Korrespondenz Aprilheft 1943, 175 IS unter dem 1LE
- DIe christlıche Soziallehre und die Tobieme des internationalen
andels®‘)

Was Sa der Papst? e1t langem errsc Bereiche des
wirtschaftlichen Aust usches 111e große Unordaung „Die uüter,
deren Austausch das wirtschaftliche (l  ewich unter den
atıonen egründen un aufrechterhalten sollte, Sind Gegenstand
politischer Spekulatıon geworden, und ‚WarLl N1C| die mate-
riellen uter, sondern leider auch der ENSC. der vielen
Fällen auft cdie uie Ausbeutungsartikels herabgewürdigt
worden 1St. Und sind leider oit Zeugen des Spieles einer

CLE nichts anderes als einRennen nach Macht und
Hegemonie. Dazu kommt ferner die Unsicherheit der een „DIie

schlagen die Rückkehr ZUTWeltwirtschaft VOr, WI1IC S1C
vermossenen Jahrhundert ertrTschte. Die andern vertreten eine
regionale zwischenstaatlıche Verbindung einzelner Wirtschaften
Dıie erwarten das Wohlergehen er er VO.  > der Wieder-
herstellung des Freimarktmechaniısmus der anzen Welt. Die
andern; hingegen erwarten nichts mehr VO  5 olchen Auto-
MAaLsSMUS und ordern C1NeEe zentrale Führung und Leitung des
en wirtschaftlichen ebens m1T Einschluß der menschlichen
Arbeitskräfte.‘“ Der Unterschied der Au{ffassu:  en er 1L -
Se1Its aut dem Fehlen oder der Geringschätzung grundlegender
‚een, anderseits auf einer tiefgreifenden Ideenverschiedenheit
uber das Wesen „sozlalen Wirtschaf{it‘“‘ und die Einstellung
des enschen ih:

Welche lärung bringen diesem Punkte die christlichen
Grundsätze des sozlalen Lebens? Die Wirtschafit muß dem
SsSoz.ıalen Leben, der Gemeinschaf{ft, dienen. Dieses jel wird
NIeC durch einen magischen Automatusmus erreIic! sondern 106
dadurch, daß die VO.  ( diesem Ziele bestimmten sozlialen icht-
Linı das wirtschaftliche en ordnen. Das wirtschaftliche
en als soziales en 1st en VO.  - Menschen und kann des-
halb N1C. ohne Jene gesunde reıhelı VO.  > enschen begriffen
werden, die sich dem objektiven Zaiele der Wirtschafit solidarisch
verbunden fühlen und innerhalb dieser VO'  5 der gezogenen
TeNzen das ec auf Privatinitiatıive verteidigen. Die
natıonale Wirtschaft, als Wirtschaft NEel Staate geeinten.
Olkes, 1St 1Ne natürliche Einhe1(t, deren harmonische Entwick-
lung garantiert werden muß. Dıie internationalen Wirtschafts-
beziehungen en 1Ne ‚WarLlr POS1ILULV! und notwendige, aber NUuUr
ergänzende un  10 Also keine Weltwirtschaft Qauf osten g...
hemmter Volkswirtschaften eute E vielleicht angezeigt Z
prüfen, ob Cc1iMN regionaler Zusammenschluß mehrerer Nationalwirt-
schaften ermöglichen würde, wirksamer qals vorher die einzeliInen
Produktionskräfte entwickeln amı brüderliche ZiU-
ammenarbeit unter den Volkern entstehe, MU.| das verhängn1s-
volle Prinzip der Nützlichkeit als Grundlage und ege des Rechtes
überwunden. werden Es 1egen Keime Aes Konfikktes den allzu
schreienden Gegensätzen Bereiche der Weltwirtschaft die



246246  Aus de% Wel£kipcfiié_  /j  manchmal fi11t ‘Zwang fe‘stgeleg't Wufd6n und i?n . (£;eiste._kälter  Se1bst-sucht_ beibehalten werden.  Am 11. Februar richtete der Papst einen Öaritasa‚pfiell an die  katholischen Schulkinder der USA. zugunsten der notleidenden  Kinder Europas und des Fernen Ostens. Der Episkopat der Ver-  einigten Staaten empfing am 18. Februar einen Brief des Heiligen  Vaters zur Neueröffnung des Päpstlichen Nordamerikanischen  Kollegs in Rom. An Kardinal ıde Jong, Erzbischof von Utrecht,  erging am 10. März ein Glückwunschschreiben zum ersten Zentenar  der Schulfreiheit in den Niederlanden. Sehr viel Interesse wendet  der Vatikan den Ländern Lateinamerikas zu, die beinahe ein  Viertel der Katholiken des Erdkreises beherbergen. Bis Weih-  nachten 1945 waren diese Katholiken nur durch die Erzbischöfe  von Buenos Aires und Rio de Janeiro im Kardinalskollegium ver-  treten, während beispielsweise die USA., deren Katholikenzahl  etwa 30 Prozent derjenigen Lateinamerikas beträgt, vor dem  Kriege-. vier Kardinäle stellen durften. Bei der vor zweieinhalb  Jahren erfolgten Neubesetzung der vakanten Kardinalsposten be-  seitigte Pius XII. dieses Mißverhältnis und gewährte sowohl Bra-  silien als auch Argentinien einen zweiten Kardinal. Ferner er-  hielten Chile, Peru und Cuba je einen Kardinal, so daß die Ge-  samtzahl sich momentan auf sieben erhöht hat. Mit Ausnahme des  mittelamerikanischen Mexiko, wo ein einheimischer Erzhischof  das Amt eines Apostolischen Delegaten bekleidet; besteht in allen  Hauptstädten eine Apostolische Nuntiatur.  Selbst die kleinen  Republiken Mittelamerikas unterhalten sämtliche einen Botschafter  oder Gesandten beim Vatikan. Auffällig ist vor allem das intensive  gegenseitige Verhältnis zwischen dem Heiligen Stuhle und Argen-  tinien, das alle päpstlichen Caritasappelle mit anerkennenswerter  Hochherzigkeit beantwortet. Am 6. März unterstrich der neu-  ernannte Botschafter Accame in seiner Antrittsrede im Vatikan  die christliche_Grundlage der argentinischen Verfassung und den  christlichen Charakter seines Volkes. Er durfte bestätigen, daß  General Peron eine Regelung des Religionsunterrichtes in den  Schulen getroffen hat und daß die soziale Gesetzgebung rüstig  voranschreitet. Der Papst seinerseits erwartet, daß Argentinien  auch fernerhin die Friedensarbeit des Heiligen Stuhles verstehe  und seinem Friedenswerk kräftig sekundiere, da heute kein Volk  durch seine geographische Lage gesichert sei und außerhalb der  Gefahrenzone liege. Unteilbare brüderliche internationale Solidari-  tät müsse doch allmählich den unsinnige_n Egoismus überwinden.  Um den Frieden zu erlangen, stützt sich Pius XII. immer stärker  auf die Waffe des Gebetes. War schon „Optatissimd Pax“ vom  18. Dezember 1947 eine Aufforderung zum Gebete, so verfolgt die  jüngste kurze Epistola Encyclica „Auspicia quaedam“ vom 1. Mai  wiederum dasselbe Ziel. Die Katholiken des Erdkreises sollen  einen wirklichen Gebetskreuzzug eröffnen und besonders im Monat  Mai der Gottesmutter das große Anliegen eines wahren und bal-  digen Völkerfriedens flehentlich vortragen: „Noch etwas anderes  ist es, das in besonderer Weise Unser Herz in Angst und Sorge  hält. Denn alle wissen, daß die heiligen Stätten Palästinas schon  seit langem durch beklagenswerte Vorkommnisse aufgewühlt und  durch fast alltägliche Morde und Zerstörungen verwüstet werden.  Wenn es nun aber irgendeine Region gibt, welche jedem fühlen-  den Herzen teuer sein muß, dann ist es sicherlich jene, aus welcher  allen Völkern das große Licht der Wal@rheit seit uralten Tagen  _  3Aus der Weltkirche RO
mMaAanchmMa mit Zwang festgeleét wurden und 17 Öeiste . kalter
Selbstsucht beiıbehalten werden.

Am 3: Februar rıiıchtetie der Papst einen Cäritasapfiell die
katholischen Schulkinder der US  > zugunsten der notleidenden
inder Europas und des Hernen Ostens. Der Episkopat der NVer-
ein1  en Staaten empfing Februar einen Brief des Heiligen
atfers Neueröfifnung des Päpstlichen Nordamerikanischen
Kollegs 17 Rom An K'ardiınali de JO Erzbaischoftf V'on 9
erging Marz eın 1üuckwunschschreiben ersten Zentenar
der Schulfreiheit 1n den Niederlanden. ehr 1el Interesse wendet
der Vatıkan den Landern Lateinamerikas Z die beinahe ein
Viertel der Katholiken des Erdkreises beherbergen Bıs Weih-
nachten 1945 diese Katholiken 1U  H— UTrTrecC die Erzbischö{ife

Buenos Aires und R10 de Jane1iro 1ım Kardınalskollegium VL -
treten, während beispielsweise die U5SA,,; deren Katholikenzahl
eLIwa Prozent derjenigen ateinamerikas beträgt, V-OL dem
nMege viıer Kardıiınale stellen durften. Be1l der VOT ZWw eijjlennIhal
en erfolgten Neubesetzung der vakantien Kardinalsposten De-
seitigte 1US O dieses Mißverhältnis und gewährte sowohl Bra-
sıliıen als auch Argentinien einen zweıiten ardına. Ferner —
hıelten Chile, eru und uba 16 einen ardinal, daß die (ze-
samtzahl sich momentan auf s1ieben erhoht hat. MLITt Ausnahme des
mittelamerikanischen Mexiko, eın einheimischer Erzhischof
das Amt e1Nes postolischen Delegaten bekleidet; besteht 1n en
Hauptstädten eine postolische Nuntiatur. Selbst die kleinen
KRepubliken Mittelamerikas unternalten samtliche einen Botschafter
oder Gesandten beim Vatıkan Auffällig ist VOL em das intensive
gegenseiltige erhältnis zwischen dem eiligen Stuhle und Argen
tınıen, das alle äapstlichen Caritasappelle mıi1t anerkennenswerte
ochherzigkeit beantwortet. AÄAm Marz unterstrich der LECU-
ernannte Botscha{iter Accame ın seiner Antrı  Te: 1m Vatıkan
die christliche Grundlage der argentinischen Verfassung un! den
christlichen harakter sSe1Nes olkes Er durifite estätuügen, daß
General Peron eine egelung des Religionsunterrichtes 1n den
Schulen etiromien hat und daß die Ssozlale Gesetzgebung rusug
oranschreitet. Der aps seinerseits Trwartet, daß Argenütinien
auch fernerhin die Friedensarbeit des eiligen Stuhles verstene
und seinem Friedenswerk kräftig sekundiere, da heute keın Volk
1G seine geographische Lage gesichert sel und außerhalb der
Gefahrenzone jege Unteilbare bruderliche internationale Solidari-
tat mMUSSe och allmählich den unsinnige_n Egoismus überwinden.

Um den Frieden erlangen, Stutzt sich Pıus XI1 iMmer tärker
auf die Waffe des Gebetes War schon „Optatissima Pax“ VO:!

Dezember 1947 1Ne Aufforderung Z ebete, verfolg die
jüngste kurze pıstola Kncyclica „Auspicla quaedam‘‘ VO Maı
wlederum dasselbe 1e1 Die Katholiken des Erdkreises sollen
einen wirklichen Gebetskreuzzug eroöffnen und besonders 1mM onNna
Maı der Gottesmutter das große nliegen eines wahren un!: bal-digen VoOlkerfriedens Aehentlich vorftiragen: „Noch eLIwas anderes
ist e 9 das ın besonderer Weise Unser Herz ın un orgeNAalt. Denn alle wIissen, daß die heiligen Statten Palästinas schon
eit angem dure eklagenswerte Vorkommnisse aufgewühlt un'ddurch Tast alltägliche Morde und Zerstörungen verwustet werden.Wenn s NnUu aber irgendeine egion gibt, welche jedem fühlen-aen Herzen teuer eın muß, dann 1S% sicherlich jene, aus welcherallen Völkern das To Lıicht der Wa?1rheit se1it uralten en
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aufgeleuchtet. 1St, ın welcher das menschgewordene Wort Gottes
urch Engelsgesange allen Menschen den Frieden verkündete und
1in welcher schließlich Christus Kreuze hängend das Heıl CIL-

warb un M1 offenen Armen gewissermaßen alle Öölker
brüderliche Umarmung einhud unid eın Liebesgebot seinem
Vve:  CIl lute eiligte.‘‘ Der Heilige ater WUNSC] daß die
einzelnen D1iozesen und Pfarreien SOW1Ee die häuslichen Heime dem
Unbefleckten Herzen der allerseligsten ungfIrau geweiht werden,
ähnlich wıe der Stellvertreter (ZRT2StI 31 Oktober und De-
zember 1942 die irche und die Menschheıit dem I{erzen arıens
feierlich weiıihte.

Im onNna Maı ın Mexiko-Stadt die zweıte intefameri-
kanische Konferenz der Pfadfinderbewegung. UrC. Msgr. Montini,
Substituten des paps ichen Staatssekretariates, lLieß Pius C der
Konfiferenz eın Ermutigungsschreiben zugehen, Aaus dem WITr fOl=
genden Satz erausheben Ochten „Der Heilige ater wuünscht
VOLr allem, daß diese ersammlun: m1t azu beitrage, immer fester
den edanken unterstreichen, 1n en Pfadfindervereinigungen
jenes Kontiınentes, daß 1Nne rundforderung und einNes der schoön-
sten Kennzeichen des ScCoutismus 1n der vertieiten enntinıs und
1n der offenen un:! bewußten Betätigung des eigenen aubens
besteht.“

Es TST. heute eINne der vordringlichsten fgaben des Kilerus,
en geeigneten itteln die jugendlichen (ze1ister 1n den Wahr-
heiten des Glaubens zu verankern. VesEe Pflicht beton:te er eiluge
Vater zuletzt 1n se1iner Ansprache VOIN MAarz die römıschen
Pfarrer und Fastenprediger. In allen Läandern ist der Kamp£f
die relig nwissenheit führen, „auch 1n den Läandern, die
einst MI1T berechtigtem Stolze autf iNTre gut urchorganisierte reli-
g10se Unterweisu: hinweisen durften‘‘ erade die Jugend ZW1-
schen 15 und Jahren 1St meisten ın( 1N€e eute der
Vorurteile und Mißverständnisse werden, weil hr.eine geistliche
ahrung die inrem er, ihren Bedür{fnissen un innerhalb
EW1ISSET TeNzen ihrem Geschmack: angepa. LST. Der junge
Mensch MUu. einem ernsten urchdringen der Jaubenswahnr-
heiten angeleitet werden Sowle lernen, seine Urteilsfähigkeit undSein Unterscheidungsvermögen entwickeln.

In selner Osteransprache (2ö arz zählte 1US PE die ui1-
gerechten Anklagen auf, Ccie INnan die iırche schleudert.
Sie Se1 „reaktionäar” und Oördere Lehren un Systeme, die S1e tat-
sachlich ver  e1. TOLZ ihrer helfenden OT: für alle Not-
leidenden elaste Imnan sSie m1T dem Vorwurft, daß s1ie SAas LOr
ın en und HE niederhalte S1e soll 083 Verrat der TEe
Christi uben, obschon Sie diese Lehre unermüdlich verkundet, VeILI-
teidigt und verwirklicht. Begeht eın einzelnes (3lied n <irche
eıinen Fehnltritt (denken WTr Msgr Prettiner-Cippico!), dann
WIrd sofort die Banze irche, die SO1C mißratene inder streng
bestraft, dafür verantwortlich gemacht.

Von den Intellektuellen und den Universitätsstudentien Verlangfe
der aps AL MArz, a1s ZUIXI  ” „Konferenz für internationale
Handelspolitik‘“‘ Ssprach, daß die ethischen Prinziıplen „des sozlialen
Wirtschaftsliebens ın den Berufsschulen und auch auftf en Uni-
versitaten gebührend eingeschärft werden. Die ugend, qauft der
a1e Zukunft ruht, MU| neben der Volkswirtschaftsliehre gleich-
falls ıne gesunde Wirtschaftsethik kennen. Nicht minder ist ıne

eWu christlighe Politik geistig vorzubpereıten und Z unter—_
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bauen. Sonst bleiben die OchstensittlichenRichtlinien aDs akte
Formeln un: oterBuchstabe Darumbeglückwünschte . 1US

MAaAarz die arıser „Conference Olivaint‘‘,. die sich die vollstan-
dige Ausbildung der intellekfuelle; Jugend f{ur das Offentliche
en P Ziele SEeLZ und amı auch Qauftf diesem Gebiete die
Vitalitat der Marıiıanischen Kongregationen unter Bewels stellt.
Wır TrTauchen geistig und moralisch vorbereıtete Politiker, amı
die Gegner das eld N1C! erobern: s WaTIie tadelnswert, den
nwürdigen oder Unfähigen freie ahn Z  ” Lenkung der Staats-
geschäafte gewähren. Die Be:  S  IS WITd N1ChHT IMPTOVÜSIE:
Studium, Erfahrung und sittliche Integrität SiNd erfordert.

Ende DL veroffentlichte der „Usservatore Romano*“* eın apst-
schreiben Der das „Problem der Moralität Rundfunk‘“‘,
Cdas die Schweizerische Rundspruchgesellschaft gebeten BEıs
gibt a.  e die Gewissenlosigkeit der „>Speaker:‘ leicht g...
stempe. werden annn Das Problem WITrC heikler, ;„WEeNN gilt,

rechter und oft lobenswerter Absıicht SECW1LSSE Gebiete, 'Lat-
achen oder Fragen die VO. lıterarischen oder künstlerischen,
VO psychologischen moralischen oder Ssozlalen Standpunkt Aaus
NUtzZlıC und wirklich interessant Sind ehandeln IDa eNTIsStTeEe
ann der Konfflikt chweıgen wenn NUTZzZlLıIıC oder Sar NOL
WAarLC, sprechen? prechen, auf die efahr hın, SCWISSE hren

erschrecken, Sgewlsse Seelen und besonders die
Unschuldsfrische der Kinderherzen verletzen? Zweifelsohne
Sind die Erwachsenen für ihre indiskrete oder unkluge Neugierde

deren Leichtsinn ohneselbst verantwortlich: Aber die inder,
bOse Absicht diesem Punkte gern der elterlichen achsam-
eit entweicht? Darum MU. der Speaker 1n das, wWas agen
hat, jene einhner und CMn edlen Ausdruck egen, der den
Großen das Verständnis ermöglicht, ohne daß die Phantasıe der
Kleinen gere1zt und ihre Gefühle erregt werden Maxıma debetur

reverentla! Dıiese Achtung mit dem eC oder der Pflicht
ZU. prechen Einklang bringen;' das ist das Problem, das

erster Laınıe Eltern, rzieher, Soziologen und alle Radiobenützer
interessiert‘.

ırche un öffentliches Leben
Die irche STEe grundsätzlich Der den politischen arteiı:en

und außerhalb derselben. \Le Jehnt auch keine Kegierungsform
aD die sich ee1ıgne ist dem des Olkes dienen Die
iırche mMuß aber darüber wachen, daß niıicht Gesetze gegeben
werden, die den Interessen der KReligion und iırche entgegen-
gesetzt SInd un diese schwer schädigen Von diesem Gesichts-
pUun. Aaus 1St auch die Haltung der ıtalıenischen Kardındle und
Bischöfe angesichts’ der eurıgen rühjJahr durchgeführtenParlaments- und Senatswahlen beurteilen.

SO gab der der etzten Kriegsphas ZUL Berühmtheit und
Volkstümlichkeit gelangte Kardinal Schuster VO  5 alıland SC1NEeN
Geistlichen die ANnweisung, den nhängern „antıkatholischer Be-
W  nNngen die Lossprechung verweigern, falls S1IC den den
Lehren dieser Bewegungen enthaltenen Irrtümern zustimmen und
auch falls S16 diese ewegungen bloß außerlich (cooperatio mate-
rialis), VOT allem durch den Stimmzettel, unterstützen und TOTIZ
Ermahnungnicht davon abstehen wollen Die ırche MU. L.die rrtum Beharrenden m1t kanonischen Strafen vorgehen,damit die Gläubigen nicht VO der wahren Glaubens- un Sitten-
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Tre abgleiten, 1C. und Finstern1s, Heiliges und Profanes, Wahr-
eit und IT Gut und Bose miteinander vermengen‘‘. Kardinal.
Schuster übernahm WwWwOTriLLIc. die Verfügungen des Kardinals Pıazza
VO.  @ Venedig nd der Bischöfe des Nordostens ILtaliens. WIr be-
sitzen 110e Reihe hnlıcher und nicht wenıser kategorischer Ers
klaärungen der uübrigen Bischöfe entweder Aaus Cdiesen onaten oder
berelits AaU5S dem Frühjahr 1946

Konnen sich die italienischen Kardinäle und Bischöfe aut Eint-
scheidungen und are Außerungen des Oberhauptes der irche
berufen? EGegen nde SCe1he5 Pontii  ates, un arz
1937, erließ ’TUS die beiden bekannten Rundschreiben „ Mit
brennender Sorige*” 9* Redemmptoris‘‘. US C: _
leugnet SC1NEeN Vorgänger nicht. iıne grundlegende Rede, Aun  N der
WT einige Punkte herausgreifen, 1e der aps am Marz 1946
VOTLT den arrern Fastenpredigern der KRKom Gegen-
STAN! der christliichen erkündigung 1St die katholische Tre iın
ihnhrem anzen Wahrheitsgehalt, samt ihren rundlagen un VoOor=
aussetzungen en Folgerungen fur das sittliche er.
des enschen bis as öffentlicheen und die Politik.
Nıe WIrd iıch die irche zwischen die VIier Mauern des ottes-
hauses El lassen. rennun VOIl eligion und eben,
Kirche Welt widerspricht christkatholischer Anıt

Das Rec und die Pflicht der Kirche, die Gläubigen urch Wort
1Ind Schrifit elehren, erstreckt sich auch: auf die YFolgen der
philosophischen und religiösen Trriumer en des einzelnen
und der emeinschafit unbeschadet der Freiheit der Katholiken

eın politischen Dingen. Deshalb arf 5 den T1esSter YMHC
des „politischen Katholizismus‘‘ beschuldigen, WE VO. Sitten-
EeESetZ her en des öffentlichen ens beleuchtet, da die
Sittenordnung der Gottesgebote ausnahmslos für alle Bezirke
menschlicher Tätigkeit gilt Die Ausübung des ahlrechtes
iSt 1Ne sirenge Pfüficht wenıgstens bei den allgemeinen Wahlen
(ler Volksvertreter, die em an C1iINE Verfassung oder Gesetze
eben, weil den Parlamenten wesentliche Fragen der Sıtten-
ordnung C1Ne gesetzliche egelung finden. Es ist er Aufgabe
der ırche, den Gläubigen die mit dem Wahlrecht verknüpften
Pflichten erläutern.

Am Jun1 1946 Vorabend allgemeiner Wahlen Tank-
reich und Italien machte Pıus CI ohne sich die italienische
Volksabstimmung bDber Monarchie oder epubli. einzumischen,
die Katholiken beider Länder NOoCANMAIS auftf ihre schwere erant-
wortung auifmerksam Von den Wählern WiIird der Sieg der Ver-
eidiger oder der Zertrummerer christlicher Zivılisation angen.
1ederum brandmarkte der Heılige ater am September 1947
die Einkapselung des Christentums das ‚, LC1MN Religiöse als
„falschen Spiritualismus‘‘ und ‚antikatholische Vivisektion’‘, Sow1e

ew1ssen allen die Nichterfüllung der Wahlpflicht als „Schwere
undverhängnisvolle Unterlassungssünde“.

Eınen starken Widerhall fanden sodann ZWweıi neueste: en
des Papstes Am Maärz sagte 1US den Pfarrern un! Fasten-
predigern seiner 10zese Rom S 1sSt eUeTr. Recht und C: Pflicht,
die Gläubigen auf die außergewöhnliche Bedeutung der NacAsten
Wahlen aufmerksam machen und auf die daraus sıch ergebende
Verantwortung aller Stimmberechtigten. Zweifelsohne will dieKirche bDber den arteıen un außerhalb derselben bleiben. Aber
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WI1C könnte S16 gleichgultig der Zusammensetizung arla-
mMmentes zusehen, dem die Verfassung die ac| g1bt, (Gesetze
Fragen erlassen, die direkt die OCASiIienN religiösen Interessen
und cdie Lebensbedingungen der irche talien beru  en Da-
neben S1D andere verwickelte robleme, VOL alem die Wirt-
scha{ftlichen die sehr eng MI1 dem des olkes verknüpft
i1nd Aus Q 11 dem ergibt sich daß den gegenwartigen
Umständen fur alle Stimmberechtigten, Männer WI1IE Frauen, 1iıne
strenge Wahlpflicht besteht. Wer iıch enthält, besonders AaUuSs Tag-
eit oder Feigheift, begeht und fur sich 111 schwere Sünde,
1Ne Todsünde. er hat ach dem Urteil des eigenen (ze-
W15S55SenNs waählen Es 1ST, eute klar, daß die StummMme des (ze-
W1SsenNs jedem echten Katholiken vorschreibt N!  mM Kandidaten
oder LUiısten Stimme eben,; die WIT.  1C. hinreichende
‘Gewäa bıeten dalß S1IE die echte ottes un! der Seelen SCAUTtTzen

das wahre Wohl der einzelnen der Familien un der (e-
meinschafit gemä. dem Gesetze Ottes un: der christlichen Sitten-
TrTe Wenn ihr, geliebte ne auf der anzel das ohe und
heilige Predigeramt ausubt ute euch davor, die kleinlichen
Fragen und die heftigen ampfe der politischen arteı]ıen hinab-
zusteigen!.. Gebt ] eNEN, die SoNNTag die heiliwge Messe Die-
suchen, die religiösen Unterweisungen, die S1C VOINl uch erwarten!

Verbannt el der Pessimismus!*“
1US C beschränkt sich aber nicht darauf bloß negatıv

umschreiben W1iEe C117 Katholik der Z.U) anlurne Schreiıitet HIC
stiımmen darf Gewiß g1bt Unterschied zwischen den
radikalen Feinden des Christentums und den weltanschaulich
„Neutralen‘‘ doch mehr denn g1ilt NseTren en das Wort
des Herrn bel aus „ Wer nicht m1 IN1TLr 1S7 1ST mich.‘‘
Darum adelte das Oberhaupt der Kirche 28 Marz (Oster-
SONNTAa jedes Erwachen des ew1ssens, „das sich NIC
MUL: Christus chenkt‘‘ Eın volles YTwachen des Gewissens

„vVOoller und männlicher Bewußtheit der Sendung dieses (Ge-—-
LSSET UST notwendig. Kılar, an'z Nd bewußt für Christus! 1Das
ıst der Sinn des markanten Satzes Aaus der steransprache VOL
Trund 400000 uhnorern „DIE große Stunde des christlichen Ge-
W1SSCeNS hat, geschlagen!‘‘

Eınen Kommentar SC1INEeL aufrüttelnden steransprache gab
der aps Maı e1im Empfange des brasılianıschen
Botschafters „„Was Uns leitet uUuNge antreibt und Uns nicht erlaubt,
A.U zeitlichen oder irdischen Gründen wen1ger FAr und ifen
sprechen ınd handeln, d ist. die jefe, ber jede mMensScC  1C
Rücksicht erhabene Überzeugung VO  5 der unumgänglichen Pflicht
nserer Haltung gemä: dem und dem Beispiel Dessen der
Petirus und se1inen Nachfolgern das Amt übertrug, ihre Brüder
1111 Glauben estarken Vielleicht N1E War dieses Herrenwort
für die ebensint:  ressen der Christenhel und des Menschen-
geschlechtes dringender als ANSerenNn en In der Erfüllung
dieser Pflicht bewogen durch Unsere Hirtensorge und iırten-
pflicht sprachen Wır Ostersonntag VO  () der Loggıa der Vatı-
kanischen asılıka die mahnenden ortie Die große Stunde des
christlichen Gewıl1ssens hat geschlagen Es War E1n Schrei der
Ermunterung für die Gläubigen nNnserer romischen D1i0zese, {Uur
die Gläubigen taliens, aber ber S1e hinaus für die a
katholische Welt und für alle, die 1m Vereın mM1 Uns die christ-
Liche Zıivilisation und den Glauben Gott verteidigen.“‘
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IIT. Kurznachrichtén
Seliggesprochen wurde Hrı der französische chul-

bruder Benilde Romancon (1805—1362)
Das Kardinalskollegium verlor Februar seinen an,

aradında. G(GennaTO Granito Pıgnatellı dı elmonte, Bischo{f VO  H

ST1a und 1bano, 1mM er VO  o beinahe en (1851—1943)
Er War AaUuS eapel gebürtig und kam 1893 ach Rom. Unter
LeO XI1LI wurde untıus ın Brüssel, und 1904 UDeEerIuU: ihm
1US enselben Posten 1n Wien. Im Konsistor1ium VO No-
vember 1911 erhielt Eirzbischof (3ranıfto Pignatelli die Kardinals-
wüuürde. eit dem ode des Kardinals Vincenzo Vannutelli (1930)
WIartr Dekan Cdes Heilgen Kollegs.

Am Maı vollendete Erzbischof OYS tenpıinac VO  = Zagreb
1m erker eın Lebensjahr Der „Osservatore Romano'’‘* WG
mete dem unschuldig Verurteilten einen angeren Gedenkartikel.
ıne Biographie des heldenmutigen Kämpfers für Gott Unı eiımat
verfaßte der irische Z1S5 ” Brien: ishop Stepinac, the
INa an his Case, Westminster 1947 Kardinal pellman VO:  (
New York gab der ersten VO.  b ihm gegründeten Schule seiıner ErZ-
dioOzese den Namen des romtreuen ralaten. Mıit großer Besorgnis
verIo INa 1mM Vatikan die Lage der katholischen irche 24R
ugoslawılen, ngarn un 1n den anderen äandern des m1  el- und
südosteuropäischen Raumes.

Zeitaufgeschlossen aren die Worte der suditalıiıenıschen B1ı-
schoöfe ZUE  n Bodenreform. Der Eırwerb VO:  aD} Grund und Boden -soll
immer weıteren Kreıisen ermöglicht werden. Der Übergang des
Bodens I die Hände jener, die ihn bearbeiten, soll beguünstigt
werden. Die 1n Süditalien üblichen Arbeitsfiformen bıeten dem
TDeıter keine Sicherung, und die Wohnungsverhältniss der Land-arbeiter sind absolut unzulänglich.

Die nächste französische „Soziale oche‘‘ Wwird VO' biıs
Juh 1n Lyon abgehalten. ema wurde gewählt W  I

Kolonialvölker und die abendländische Zivilisation.“ al
Saliege VO:  n Oulouse 1ud cdie Katholiken der ganzen Welt FÜr
en Julhli einer internationalen Pilgerfahrt nach Lourdes e1in.

Am Marz veröffentlichte die Versammlung der französischen
Kardındle und Erzbischöfe eine gemeinsame Erklärung Z  H— sozialen
un b  religiösen Situation. Es 1sSt eın Aufruf zugunsten aller „WIrt-
schaftlich Schwachen  . Lohnarbeiter, Greise, Rentiner, Pensionisten
un! Kleinburger. Die Katholiken mussen ihren lerus untier-
tutzen un energisch SOWI1e opferbereit für ihre freien Schulen
käampfen, damıit man eın annehmbares Schulstatut erlange Alle
werden ermahnt, sich 1U ın christliche Gewerkschaiten eINZU-
Schreiben. Zum Schluß erfolgt eine eingehende Stellungnahme ZUE
Problem der deutschen Kriegsgefangenen, deren rasche Freilassung
gefordert wird, da eine Verlängerung der Kriegsgefangenschaft
durch keinerlei militärische Notwendigkeit mehr gerechtfertugt sel,
während sich die Freilassung Aaus moralischen Gründen au  an
Die Kirche hat also dieser ra nicht geschwiegen

Auch 1n den Vereinigien Staaten kämpfen die Katholiken für
die VO. Anerkennung der Schulrechte und der Erziehungsfreiheift,
spezle. ın der rage der Zuwendung der staatlichen Subsidien.
Nach Pressemeldungen ist März 1943 einer atheistischen
Mutter gelungen, einen Befehl des amerikanischen Bundesgerichtes

erwirken, der jeden Religionsunterricht ın den staatlichen

Schullh‚ä_usern oder während der gewöhnlichen Schulzeit verbietet.
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Aller Religionsunterricht in . den staatiichen Schulhäusern nachSchulschluß und 1n kirchlichen Gebäulichkeiten während der
Schulzeit als freiwilliger Religionsunterricht für Schüler erstaatlıchen 1ST unmehr a1lıt dem anzen eblet der USA
verboten Von NEeUnN Bundesrichtern en acht dem Eintscheid
zugestimmt. Das Gericht 1e dafür, daß die Benützung VO  ® 111=häausern, die aus Steuergeldern erbaut seien, Verbreitung reli-g10sen Glaubens ıne Verletzung des verfassungsmäßigen Grund-Satzes der Trennung VOLL ırche und aa se1l

Die Katholische Kırche zahlte Dezember 1947 außerPatirıarchaten 295 Metropolitansitze und Erzbistümer SOWw1e1052 Bistüuümer
-bischöfe.

1639 Prälaten d Titularerzbischöfe oder

LiteraturEihgésandtie Werke und Schriften
ANn dieser Stelle werden samtliche die Redaktion ZUL Anzeigeund Besprechung eingesandten Schriftwerke verzeichnet. DieseAnzeige edeute och keine Stellungnahme der Redaktion ABnhalte dieser Schriitwerke. Soweit es der verfügbare Raum undder Wec. der Zeitschrift gestatten, werden Besprechungen ver-anlaßt. Eıine ‚:Rucksendung erfolgt ın keinemS  eratur  Alletf iieiiäonéuhtérricht 1nden sfää£iiéhéjri Schfiihäuse;i‘z{"ffläéh  Schulschluß und in kirchlichen Gebäulichkeiten während der  Schulzeit, d. h. als freiwilliger Religionsunterricht. für Schüler einer  staatlichen Schule, ist nunmehr auf dem ganzen Gebiet der USA  verboten. Von neun Bundesrichtern haben acht dem Entscheid  zugestimmt. Das Gericht hielt dafür, daß die Bénützung von Schul-  häusern, die aus Steuergeldern erbaut seien, zur Verbreitung reli-  giösen Glaubens. eine Verletzung des verfassun  gsmäßigen Grund-  satzes der Trennung von Kirche und Staat sei.  Die katholische Kirche zählte am 31. Dezember 1947  ; außer  14 Patriarchaten 295 Metropolitansitze und Erzbistümer sowie  1052 Bistümer.  -bischöfe.  1639 Prälaten waren Titularerzbyischöfe oder  A  Z  Literatur  : A) Eihge‘san  dte Werke und- Schriften _  An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion zur Anzeige  und Besprechung eingesandten Schriftwerke verzeichnet. Diese  Anzeige bedeutet noch‘ keine Stellungnahme der Redaktion zum  Inhalte dieser Schriftwerke. Soweit es der verfügbare Raum und  der Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechungen ver-  an_laßt. Eine Rücksendung erfolgt in keinem Falle.  Äbd-El-.!a.lil, Jean-Mohammed, .O. F. M. L’Islam et Nous.  Apercus et Suggestions. (L’  Par- les R R -P.-P. de : Me  Eglise et 1le Monde, Collections dirigee  8° (64). Abbaye de Saint-  Andre-lez-  nasce, O; P./et de Pelichy, ©. S: B, I:  Bruges (Belgique), Editions du  Cerf, Paris 1947. 20 francs belges; (  0 francs francais.  Brugger, Walter, S. J. Philosophisches. Wörterbuch. Unter Mit-  München und andere  wirkung der Professoren des- Berchmans-Kollegs in Pullach bei  T  S  r. 8° (XLII u. 532). Wien 1948, Thomas-Morus-  Presse im Verlag H  S 38.:—, Sfr. 16.50:  erder. Halbleinwand gbd. mit Sychutzum_schlag  Die vollkommene Andacht zu Maria nach den Schriften des  neuen Heiligen Ludwig  Maria Grignion de Montfort. Von.P. Kon-  rad, Kapuziner. Kl. 8°  Schneider.  (48). Höchst (Vorarlberg), Segfierl‘ag H:  Diebolt Joseph: Von der Wahrkeit  7  zur Liebe, 8° (112). Mulhouse  1947, Editions Salvator.  Dillersberger,  Marias in der H  Josef. Das neue-Wort über Maria. Die Stellung  eilsordnung nach „Mystici Corporis‘“ -Pius: XI.. 8°  (258). Salzburg 1947, Otto Müller-Verlag. Frz. brosch. S 17.—.  Dörfler, Peter. Severin, der Seher von Norikum.  Dacrhtxun;g und  Geschichte, 8° (328). Linz 1948, Verl  ag Hans Fürstelberger. (Lizenz-  auflage für Oberösterreich mit  e  _Wli<en.) 'Gbd. S 29.—  G-e?1‚:ezhm@g?uräm;g des Verlages Herder,  Pas:ı  “ Dörrer, Dr. Anton. Der Judas v  S:  on Erl. Erinnerungen des Tiroler  S 3.60.  sionsspielleiters, Kl. 8°  j(458). Imébmck‚ Felizian Rauch. Brosch.  S  irer, Altecht. Die Rene Prn in  enunkdreißie Halz-  Schnitte. 8° (80). 'Wd?ä' 1?48',. Vqlag 'Ferdinand  Bw@er. ; S Z 15.’—.  -  ©Abd-El-Jalil, Jean-Mohammed, 17 Islam et Nouspercus et Suggestions. ( 2
Dar les de Me

Eglise et le._ Monde, Collections dirigee
80 64) bbaye de Saint-Andre-lez-

nascCe, et de Pelichy, DBBruges (Belgique), Editions duGert£,; Paris 1947 Irancs belges; francs francais.
Brugger, Walter, Philosophisches. Wörterbuch. nter Mit-

ünchen und andere
wirkung der Professoren des Berchmans-Kollegs 1n Pullach bel8D J32) Wien 19438, Thomas-Morus-Presse ım erlag
d SIr 16.50

erder. Halbleinwand gbd. mi1t Sychutzum_schlag
Die vollkommene Andacht Marla ach den Schriften desneuen Heiligen Ludwig Marıa Grignion de ontfort. Von: P Kon-rad, Kapuziner. Kl 80

chneider. 48) Ochst (Vorarlberg), Seexierlag
Diebolt, Joseph. Von der ah}heit UT Liebe, 80 MuLhouse1947, Faltions Salvator.

Dillersberger,
Marias 1ın der

ose Das neue - Wort ber arıa Die ellungeilsordnung ach „Mystici Corporis‘ Pius’ CI 8i)Salzburg 1947, Otto Müller-Verlag. HTZ. TOS!|
Dorftfler, Peter. Severin, der Seher vonNn Norikum. Dichtunig undGeschichte. 80 LUnz 19438, Ver] Hans Fürstelberger. Lizenz-auflage für Oberösterreich mit

Wien.) Gbd DD °Ge@eh-mmqu des Verlages Herder,
as'

Dörrer, Dr. Anton.r Der Aas Erl Erinnerungen des "Tiroler
3.60.

1oNsspielleiters. Kl 80 (48) Innglbruck, Felizian Rauch Brosch.
Dürer, AIBTSCHt Die kléine Passion. 1eb.enüimd-dreißig Holz-schnitte. 80) Wien 19_48‘‚ Vqlag Ferdinand Bmg@er. _


